
Wöchentlich erscheinende Kolumne zu aktuellen Rechtsfragen (304)

In einigen Konzernen wird vor Ab-
schluss eines Arbeitsvertrags eine Ein-
stellungsuntersuchung verlangt. Die
Bewerber stecken daher oftmals in
einer Zwickmühle. Wer einen Gesund-
heitscheck ablehnt, zu dem generell
keine Verpflichtung besteht, läuft Ge-
fahr, den Job nicht zu bekommen.
Wird demgegenüber einer medizini-
schen Analyse zugestimmt, können
die Betroffenen nicht überblicken,
welche Vitaldaten ausgewertet wer-
den. Auch wenn die Untersuchungen
den Befürwortern zufolge vornehm-
lich dem Arbeits- und dem Gesund-
heitsschutz dienen sollen, ist klar, dass
mit den hierdurch gewonnenen Ergeb-
nissen ebenso eine selektive Personal-
auslese betrieben wird.

Dieses Vorgehen kann man den wiss-
begierigen Unternehmen nicht unbe-
dingt verübeln, da im Allgemeinen
niemand Personen anstellen möchte,
die den physischen und psychischen
Anforderungen des künftigen Arbeits-
platzes nicht gewachsen sind. Grund-
sätzlich kann man festhalten: Nach
dem Bundesdatenschutzgesetz dürfen
(Gesundheits-)Daten eines Beschäftig-
ten lediglich erhoben, verarbeitet oder
genutzt werden, wenn dies für die Ent-
scheidung über die Begründung eines
Beschäftigungsverhältnisses erforder-
lich ist. Eine medizinische Examinie-
rung ist folglich nur zulässig, sofern
der Arbeitgeber an der Feststellung der
gesundheitlichen Eignung ein berech-
tigtes, billigenswertes und schützens-
wertes Interesse hat, das gegenüber
dem Interesse des Arbeitnehmers an
der Unverletzlichkeit seiner Intim-
sphäre Vorrang genießt. Voraussetzung
ist aber eine vorherige Zustimmung
des Jobinteressenten. Ohne oder gegen
den Willen der Betreffenden ist eine
Untersuchung nicht möglich. Die Ein-
willigung ist auch in den Fällen uner-
lässlich, in welchen ein medizinischer
Check gesetzlich vorgeschrieben ist.
Eine entsprechende Verpflichtung kann
sich unter anderem aus dem Jugend-
arbeitsschutz-, dem Seemannsgesetz
oder der Röntgenverordnung ergeben.
Eine fehlende gesundheitliche Eignung
begründet dann in der Regel ein Be-
schäftigungsverbot. Durch die Erhebung
der Vitalwerte wird der Gesundheitszu-
stand objektiv und uneingeschränkt
abgebildet. Der Betroffene ist deshalb
über Art und Umfang der Untersu-
chung aufzuklären, welcher in die
Weitergabe des Befundes an den (po-
tentiellen) Arbeitgeber ausdrücklich
einzuwilligen hat. Zusätzliche Infor-
mationen, die der Mediziner im Rah-
men der Überprüfung beiläufig gewinnt,
sog. Zufallsbefunde, dürfen wegen der
ärztlichen Schweigepflicht nicht wei-
tergegeben werden. Ein solcher ist bei-
spielsweise bei einer festgestellten
Schwangerschaft anzunehmen. Dem
Dienstherrn darf daher nur mitgeteilt
werden, ob der Bewerber für die vor-
gesehene Tätigkeit geeignet ist. Die er-
mittelten Ergebnisse selbst dürfen nicht
offenbart werden. 

Was für eine medizinische Untersu-
chung gilt, muss erst recht für die Ein-
holung eines graphologischen Gut ach -
tens gelten. Will der (mögliche) „Bröt-
chengeber“ das Schriftbild des Bewer-

bers analysieren, bedarf es ebenfalls
einer vorherigen Zustimmung. In der
bloßen Einsendung eines handgeschrie-
benen Lebenslaufs ist grundsätzlich
noch keine konkludente Einwilligung
anzunehmen. Denn einer älteren Ent-
scheidung des Landesarbeitsgerichts
Baden-Württemberg zufolge gehört es
zum Selbstbestimmungsrecht des Men-
schen, selbst frei darüber entscheiden zu
können, ob und inwieweit er dem Aus-
leuchten seiner Persönlichkeit mit Mit-
teln, die über jedermann zur Verfügung
stehende Erkenntnismöglichkeiten hi-
nausgehen, gestatten will. Die Einho-
lung eines graphologischen Gutachtens
ohne Einwilligung des Betroffenen ist
unzulässig und verpflichtet gegebenen-
falls zur Zahlung von Schmerzensgeld.
Wer sich aber unmissverständlich auf
eine derartige Prüfung einlässt, darf
hierbei nicht schummeln oder sollte
sich zumindest nicht bei Täuschungs-
versuchen erwischen lassen. Ansonsten
kann nach Ansicht des Bundesarbeits-
gerichts der Arbeitsvertrag wegen arg-
listiger Täuschung angefochten werden.
Vorliegend hatte sich eine Dame um
die Stelle als Gebietsleiterin im Außen-
dienst beworben. Nach Erhalt der Bewer-
bungsunterlagen bat die Arbeitgeberin
um umgehende Zusendung eines
handgeschriebenen Lebenslaufs. Der
Besagten war klar, dass die Vita zum
Zwecke einer handschriftlichen Begut-
achtung angefordert wurde, so dass sie
diese durch ihren Wohnungsnachbarn,
einen promovierten Rechtsanwalt,
schreiben und mit ihrem Namen unter-
zeichnen ließ. In ihrem Begleitschrei-
ben an das Unternehmen teilte die
Bewerberin wortwörtlich mit, dass sie
auch viel von angewandter Grapholo-
gie halte, vor allem, wenn sie durch die
ausgezeichneten Methoden der wissen-
schaftlichen Psychologie ergänzt werde.
Das anschließend eingeholte Schrift-
gutachten, von dem der Betrieb die
Vergabe der gehobenen Position abhän-
gig gemacht hatte, fiel überaus positiv
aus, so dass die angestrebte Einstellung
erfolgte. Als herauskam, dass weder
das Bewerbungsschreiben noch der Le-
benslauf aus der Feder der Betreffenden
stammte, wurde das Anstellungsver-
hältnis angefochten. Mit Erfolg, denn
der Senat bestätigte eine arglistige Täu-
schung und somit ein Anfechtungs-
recht der gefoppten Arbeitgeberin. 

Man kann über die Graphologie geteil-
ter Meinung sein, doch kann einer
Sauklaue auch ein Selbstschutz zu-
kommen. Zumindest nach Ansicht des
Bundesverwaltungsgerichts, das dis-
ziplinarrechtliche Maßnahmen gegen
einen Beamten ablehnte, der gering-
schätzige Bemerkungen über Kollegen
unleserlich in diensteigenen Tagebuch-
kladden festgehalten hatte. Denn ein
Auffinden und Verbreiten der Materi-
alsammlung durch Dritte sei mit Rück-
sicht auf die unleserliche Handschrift
– so das einschlägige Urteil – nur
wenig wahrscheinlich. Die kaligrafi-
sche „Meisterleistung“ hat dem Betref-
fenden somit seinen Kopf gerettet. Es
heißt wohl nicht ohne Grund: Je mehr
Genie, desto schlechter die Handschrift! 

Rechtsanwalt
Thomas Lauinger

Sauklaue



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo true
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Preserve
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 200
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 200
  /ColorImageDepth 8
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 200
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 200
  /GrayImageDepth 8
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.20000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1270
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1270
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly true
  /PDFXNoTrimBoxError false
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<


    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e55464e1a65876863768467e5770b548c62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200036002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc666e901a554652d965874ef6768467e5770b548c52175370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200036002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>



    /HUN <>
    /ITA (Utilizzare queste impostazioni per creare documenti Adobe PDF adatti per visualizzare e stampare documenti aziendali in modo affidabile. I documenti PDF creati possono essere aperti con Acrobat e Adobe Reader 6.0 e versioni successive.)
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020be44c988b2c8c2a40020bb38c11cb97c0020c548c815c801c73cb85c0020bcf4ace00020c778c1c4d558b2940020b3700020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200036002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken waarmee zakelijke documenten betrouwbaar kunnen worden weergegeven en afgedrukt. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 6.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>


    /SKY <>

    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>

    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents suitable for reliable viewing and printing of business documents.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 6.0 and later.)
    /DEU (Karlsruher Anzeiger, Anzeigen)
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [1270 1270]
  /PageSize [992.126 1474.016]
>> setpagedevice


